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BVortrag
aebalten bei dev Jahredfeier der aavgauijden Gefelljdait
fitv Sonntagsheiligung®)
Von
Dr. 8. Barth, pratt.

Avyt inn Vajel,

Wiv leben in einer Feit, deven dufere Si-
gnatur  die Paijt ijt, die Unvuhe, das Jagen
und Tveiben. Und pwav jeigt jich dies auf al-
len ebietenn der wmenjdylichen Thatigleit, dev
fovpevlichen jowolhl al8 Ddev geiftigen. Alles
treibt und drdngt vovwdrts, und iwer gegen:
wartty Sdritt halten will mit jeinen NMitmen:
jchen, der Dbedarf eimes viel grdfeven Aufwan:
bes von fdvperlicher und geijtiger Anjtvengung
al8 frither ; und wer e$ dod) vexjucyen modte,

*) Dicjer interefjante BVovtrag behandelt praftijd) zwei
fibevaus ll‘ld}tht Stapitel  Dder pmuulld)nt Sejundheits-
p]lmq; Die  Crhelung des Kivpers durd) vidtige und
weife Pilege der beiden Hauptrejtanrationsmittel, weldpe
\_1 “sn{ann in jo angichender Weife cvivtert, ift fiiv
Die I;rutlgv Beit und fiiv dag fonumende, die Yeute wohl
nod) nevodjer madende Jahrhundevt un dringendes Be-
piivfnis. Nedpter Scdlaf= wnd Sountagstultus find 31m1
gewaltige  Dynamomaidyinen, wahre Kvajtjtationen it
den Dienjdhen und deshalb ecjdeint die Vehandhung und
‘Bg‘_qd)tmlg diefes Themas cbenfo fympatifd) wie 3eitge-
mip. Der Vortrag it aud) im Deud evidienen und im
:!i‘crlagl von Yendovfi in Vajel u Haben. (Die NReb. d.
Sdpoeiz. Bldtter. {. Sefundl. ‘p]ltgl

i einer gemddhlicheven Gangart nac) der Vdter
Weife an’s Jiel zu gelangen, der wird von
der Konfuvveny, dev ehrlichen und unebhrlichen,
itberfliigelt und bleibt ficher juvitcf. Und alle§
SJanuern  und Klagen, daf es jo ijt, niit
nicdhts ; die mewen LVerhiltnifje find nun eimmal
da, und wer weije ijt, jucht fich mit denjelben
anseinanderjujetsen. Die Folgen diejes Wanbdels
der Dinge jind aber aud) nidyt aunsgeblieben.

Da ift jundd)jt die merfwiivdige Thatjad)e
i vergeichnen, dap frofy allen Fovijdyritten anf
pent Gebietenn menjdlicher Avbeit und menjd)-
lichen Wijjens eined mnidht exveicht ivurde,
namlid) eine Bejjerung der Volfsgefundheit im
Allgemeinen und damit eine Hevabjetsung dev
Krantheitssiffer ! Die Kvantheiten jind geblieben,
wenn  and) ihre Crjdeinungsform  gewedjelt
hat; die grofen Seudpen 3. B., die friiher in
verheevender Weije die Linder duvd)zogen Dha-
ben, iibevall ammer und Tod verbreitend,
jind wefentlich) guvitdgedrdngt worden, und wiv
exbliden tn diefer Thatjache danfbar die Frudt
einer weit vovangejdrittenen exlendyteten Wiffen:
jchajt. Aber iwdhrend uns jest die
Eholeva, MNuhr, Typhus u. .
i Sdyrecten jetzen,
miig furien Heit,

Namen
f. viel weniger
al8 vor einer verhdltnis-
jo find es dafiir anbeve
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Krantheiten, die, obgleic) jie viel weniger allar-
mievend auftveten, al§ die vorhin genannten,
i jeiger Beit Ddod) iwegen ihrver grofen, in
jtetiger  Bunabme Dbegriffenen Verbreitung in
allen  Volfsihichten bdie Aufmerfjamfert aller
denfenden Menjdyenfrenunde vollauf in Anjprud
nehmen. Fd) braudje al8 Veleg fiiv wmeine
Anjicht nur die Tubevfuloje, die Trunt:-
judt, die Geijtestrantheiten ju nen:
nen. Bejonders aud) die Junahme der lesteren
ijt eine fo unbeimliche, daf wir im Gedanfen
an ein weiteves Fovtjdreiten devjelben nur mit
Bangen in die Jufunft bliden fonnen. Und
anf eine anbdeve  Seitfvanfheit midyte i) Sie
nod) Dimweijen, auf ein Leiden, dad oft den
eigentliden Geiftestrantheiten den Weg balnt,
auf bdie Neuvaijthenie oder MNerven-
jhwddye, bdie gar hiujig verjchwijtert mit
Blutidhwdde, 3u eimer walren Geifel der jivi:
lifieven Violter geworden ijt.

Dieje Thatjachen, erjdyrecend und bdemiiti-
gend jugleid), jolfen uns aber nic)t entmutigen,
bafiir aber vecht ernjtlich ju der Frage treiben :
Wie jollen wiv heljen ?

Die Antwort lautet gang einfad)y: Cin
grofler  Teil Dev jegigen jchlimmen Bujtinde
fonnte befeitigt werden, wenn iviv Fwei gejund-
beitlichen Cinvidhtungen, die ung von Gott u
unjever leiblichen und feelijchen Grholung find
gegeben tworden, wieder ju ihrem FRechte ver-
helfen twiivden, dem S d)lafe emerfeits und
bem Sonuntag andevfeits. Wijfenjdhaft und
Crfabrung lehren ung ndmlic), daf feine Av-
beit ohne Unterbredyung jchadlos fann geleijtet
werden. Die Dbejtandig im Gebraud) jtehende
Dampfmajdyine niipt jich vajd) ab, wird bald
vepavaturbediteftig und in abjehbaver eit leijt-
Cungdunfihig. Auj Ddasjelbe Gefets ftofen iwiv
Deim [ebendigen Kdvper, und aud) die jdhein-
baven Ausnahmen bejtdtigen nur die  Negel,
indem wiv aud) bei der gleihjam ununterbro-

chent vov fich gehenben $erz: und Lungenarbeit
swifdjen den  eingelnen Hevzfontvaftionen und
Atemziigen geitlich mefbare Nubepaujen haben.
Bejonbers aber ijt es unjer gejamtes Nerven:
jyjtent (Gehirn, Nitdenmarf und die den ver-
chiebenen Bweden dienenden Jtevven), weldjes
der Nubepaujen bedarf, und jwar bei iveitem
linger damernder, al§ ivgend ein anbderes Or-
gan. Wibhrend diefer in fitrgeren — als Nadt-
vithe — und in ldngeven — als Sonntagérule
— vegelmdjig wiedexfehrenden  Nubhepaujen
fann Dev evmiidete Orvganismus {ich) evholen,
d. h. e3 fommen die duvd) bdie Arbeit entjtan-
denen Kraftverlujte ieder ausgeglichen twerden.
©dlaf und Sonntag jind darum
gejunbdheitliche Cinvridhtungen von
jdmwerwiegenditer Bebeutung.
Was undd)jt den Sdlaf anbetrifft, jo wol-
len wir uns in fuvzen Worten davan evinnern
laffen, iwofitv uns Ddevjelbe gegeben ijt: Er
jtellt fitv uns dar bdas erfrijjenve Bad, in dem
wir ung erholen von den Unjtrengungen der
forperlidjen und geijtigen Tagesarbeit. Wer fich
avbeitdmiide, ohne allzujchwere Sorgen und
mit einem guten Gewijfen jum Sdhlafe nieder-
gelegt Dat, der braud)t gewdbhulich nid)t gav
lange auj den lefiteven ju wavten; bald, bei
Bielen jogar in fiivgejter Feit, jdhwindet das
Bewuftiein ; die Glieder werben jdhlajf, madhen
wohl nod) einige automatijdje Bewegungen ;
dann hoven aud) diefe anf. Aber wdihrend bder
Kopf und die Glieder ausgiebig vuben, ar-
beitet das Hery unevmiidlic) weiter und fiihrt
mit fvaftigen Pumpenjtbfen dem in giinjtiger
horizontaler Lage Dbefindlicdjen, von feiner un-
Dequem fienben Rleidbung beengten Korvper
bag Vlut in ausgicbigjter Weife ju; und nur
die fleinen Paujen zwijchen den eingelren Ju-
janmengiehungen bezeichnen bdie JNube, die es
ji) gomen darf, big e§ deveinjt im Tobe gany
ftilfe fteht. Auch der Appavat, in Ddem Ddag
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wibrend feines Yaufes durd) dem Kidvper un-
veint gewordene Blut wieder geveinigt wird,
die Yunge, avbeitet unverdrojjenn tweiter, und
gav fuvy find die ArbeitSpaufen 3wifchen bden
eingelnen Atembewegunugen. Jn tiefenr, ehwas
verlangjamten, bdafiiv aber dejto ansgiebigeven
Biigen wird die Yebenslujt, der Sauerjtof,
pem Kovper jugefiihrt, und das Unbraud)bave,
Sdyadliche, die Koblenjdurve, ein Produft des
Stoffwed)jels, ausgejdyieden. Aber aud) i dex
vielgejtaltigen, jo wounderbar eingevichteten LWert-
jtitte der LVerbamng wird nad)ts, wenn aud)
in  verlangjamtem Tempo, tveifer geavbeitet.
Wenn die WMovgenjtunbden  hevannaben, wird
der ©dylaf iweniger fief, und e§ fjtellen fid)
nad) und nad) die Vorboten des Crwadjens ein,
die jicdjeven ngeidhen Ddabom, daff langjam,
danmernngsartig, die Avbeit in ber Werftiitte
bes Geijtes, im Gebivn, wieber beginnt ; Traum:
bilber umjcheben uns, Luftjdhldfjern vevgleid)bar
ervidytet aus den Baujteinen, die jich uns un-
gejud)t aus den verjdjiedenjten Pevioden unjeves
Lebens Davbiefen, gav oft im ausgejprodyeniten
Barodijtil ausgefiihrt. Nacdh) dem Crwadyen joll
jich der novmale Mienjch wobhl fithlen an Yeib
und Seele und dag Vebdiivfnis empiinden,
froben Muted an die Tagesavbeit ju gehen.
Das ift aber nur damn wibglich, wenn dem
Sdylafe jein Necht nicht vevfiinmmert wird, wenn
man 3u ihm, al8 einem fojtbaven Gute, gehirig
Sorge tragt, Und tvie viel wird in unfever
Beit in diejer Beziehung gejiindigt ! Aber bdie
jhlimmen Folgen bleiben nicht aus, und darum
wird aud) der Didyfer Lemau tmmer NRed)t
Dehalten, wenn ev warnend rvujt :

»28ad jic dem Sdhlaj an Stunden jtablen,

Dasd holt dafite fein Bruder ein,

Ste miifjen ¢8 dem Tod bezabhlen,

So bleibt o3 Lei dev Sippidajt fein.”

Cs jteht aljo fejt : Wer bdie Nad)ivube,

den ©dylaf, hodhhalt, der thut fidh und feiner

Gefundheit den grogten Dienjt. Sein Wort
und Beifpiel wivd aber aud) Dei den Miit-
menjchen gute Fviichte auj dem gefundheitlichen
Yoden jeitigen; wud ebenfo fteht es fejt, daf
e$ Deilige Pilicht jedes Staates ift, duvd) gnt
gebandhabte Gefepe und Vevordnungen dafiiv
sit jorgen, daf die Nadytvube nicht durd) Lavm
und Unfug gejtdrt wird.

Die pweite Cinvichiung, die von und unver-
briihlich nmu Heilig gebalten toerden, wenn
wiv aufredyt und jtart bleiben jollen im toben-
ben  Sampfe Dder Gegemwart, das ijt Dder
Sonntag, dieje uvalte Jnjtitution gitlichen
Urjprumges, und ihver  wmdchte i) nun
am heutigen Tage mit alfem Nadhdruce ge-
benfen.

Die  Menjdheit bedarf, wenn fie gejund
Dleiben will, de8 alfe fjieben Tage ivieder-
fehrenden Nubetages jo gut, wie des Sd)lajes
und der Nahrung. Davauf weift mid)t nur et
wa dejfen hohes Alter hin, jondern 3. B. and)
die Thatjache, daf der jur Heit der frandji-
jhen Nevolution vom Staate aud unternom-
mene Verjud), an die Stelle des fiebenten Ta-
ges als Nubetag denm zehntem 3 jeken, Dbald
flaglic) gejdjeitext ijt. Aber aud) das leider in
friitbever Jeit fajt duvdyweg vom Staate gedul-
dete Unternehmen Eingelner, auf Vervanlajjung
per Arbeitsgeber, ober von fich) aus, am Sonn-
tag ju avbeiten, it jtet8 von grofem gejund-
bettlichem Nachteil begleitet gewefen, abgejehen
bavon, daff Dei eimer muv duvd) die Nadtvule
und nicht duvd) den vegelmdfig wiedevfehrenden
Sonutag  untevbrochenent  Avbeit ein  minder-
wertiges Avbeitsergebnis immer 3u fonjtatieven
it.

,Die Beobad)tung bdes jonutdglichen MRulbe-
tages evhoht abev nicht nur die Leijtungsfibig-
feit und Avbeitddauer, jonbern gevabezt aud
bie Lebensbamer. Dr. Mujjey, ein amerifa-
nijcher Avyt, gelangte nad) zabhlveichen Beobad)-
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tungen Dhievitber zu bem
gewijjenhafte  Einhaltung Ddiejes widyentlichen
Nubetages dag menjchliche Yeben wm mehr als
vent fiebenten Teil, aljo wm wmehr alg jieben
Jabre auf fiinfzig, verldugert wuvde.” (Higler.
Der Sonntag. Bafel 1878.)

Die Nichtigleit all deffert, was vom gejund:
heitlijen Standpuntte ans ju Gunjten einer
redhten Sonntagdrubhe gejagt wivd, ijt
ung fcdhon langjt durd) die praftijhen Englan-
Der Dewiejen tovden, weldye in der jtreng durd)-
gefiithrten  ©onntagsrube die Hauptquelle bdev
Candestraft ju erbliden gewohnt jind. 1llnd
wenn wiv and demijelben LYanbde hevvorvagenbde
Manner wie Palmerjiton und Gladjtone, deven
fovperliche und geijtige Frijdje und Avbeitstraft
bis ins hohe Gveifenalter hinein mit Necht von
uns bewundert werden, nad) der PHerfunjt bdie-
jer ibrer jo Dervorvagenden Cigenjdhajten fra:
gen, fo vernehnen wiv aus beider Niunde, daf
ihnerr vov aflem der ved)t gefeierte Sonntag
ur immer iwieder fliefenden Quelle dev Krafjt
und Ausdarer geworden ijt.

A das, was wiv bis dahin ju Gunjten dex
©onntagsrubhe anfgefithvt Haben, ijt bei allen
Einfidhtigen in jo hohem Grade jur Anevfennung
gelangt, bdaf n ivilijievten  Landernm und
Stidten — Franfreid)s Hauptjtadt anuggenom:
men — faum wehv eine Negierung diivite ge-
funden twerden, die fid) der Frage der Sonn-
tagérubhe gegenitber glaubte unthdtig verhalten
3 ditvfen und die fid) davum nidyt vevanlafit
gefiihlt Ditte, durc) ftrenge Gefetse und Ver-
ovduungen dem Sonntag al§ Nubetag u jei-
nem Nedhte 31 verhelfen.

Aber nuvr der vidhtig angewen-
dbete Sonntag fann dem Menjden
gefundheitlich jum Segen gevei-
h en. Und wie viel wird in diefer Beziehung
gefehlt ! Da wird etnerjeits mit ansgejprodhener
Abjidhtlichteit eim Teil Dev DHauslihen Wert:

Sdylufje, daf durd

tagsarbeit in den Sonntag hineingezerrt. Wie
mandjen Kaufmann fieht der Sonntag vor-
mittag hinter den Nedymungsbiicdhern jitsen ! Und
weni e and) nidht immer dasg eigendlide Ge-
jchajtliche ijt, was ihn an die Wvbeit, bannt,
jo ift e8 dafiiv die Beveinigung der Privatbud)-
fiihrung, fiiv weldje in vegelmdfgiger LWieder-
fehr die erjte Hdlfte des gejumdbeitlich jo not:
wendigen Nubetages vevwendet wird; eine Ar-
beit ijt’s aber dod), und judem eine joldye, die
jo oft, wie fouwm eine anbdeve, die Sorgenge-
panfenr, die drgjten Feinde einer vechten Sonn-
tagdruhe, in uns wedt. Und gar mande Hans-
fraw jpart abjidhtlich gewijje Hausgejd)djte auf
ben Sonntag vormittag und denft nidht davan,
wie fjie fih wm ihve Rube und die inneve
Sanunlung, die jie dod) jo ndtig hat, betviigt.
Sy denfe natiivlid) nicht an diejenigen Avbeiten,
weldje felbjtverjtindlich aud) am Sonntag ge-
mad)t werben miijen, an dag Jujtanditellen
ber Jinumer, an die Jubeveitung der Nabhrung,
an die Pilege umjever Kvanfen w. j. f., denn
wenn diefelbent mit weifer Vefdyranfung in der
vichtigen  Weile ausdgejithrt twerden, fo beein-
tradptigen jie unjeve Sonutagdjtinmuing nidt,
jondern fonnen jum Teil gevadeju v Ver-
mehrung Ddexfelben beitvagen, denn e§ gehinvt
3 einem vechten Sonntag, daf im Hauje alles
in fejttdglicher Ordmung fei, in den Jinmmern
jowoDhl, als bet der Fawmilienmahlzeif. Um aber
vielen geplagten Hausfrauen mehr alg dies bis
jetst moglich) gewefen ijt, 3w einer ausgiebigen
Sonntagsrube 3u verhelfenr, modte i) gerne
einer Cinvidjtung das Wort veben, die fid) in
Cngland fo vovtvefflich bewdhrt hat. der ndwm:
fich, daf allen verheivateten Fa-
brifavbeiterinnen der gange Sams-
tag Nadmittag freigegeben wiir-
De. Diefe Memerung iwdve einer gefegueten
Sonntagsrube ungemein fovderlid); alle grobe-
ve vbeit fonnte in diefer Beit bewdliigt, und
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ubem moch ein Teil der unumgdnglich not-
wendigen Sonutagsavbeit vorbeveitet wevdern.

ndeverjeifs ijt die Babhl derjenigen Gelegen-
heiten gav grof, twelde jo ved)t davauj angelegt
jind, dem Sonntag jeine Kvome vow Haupte
ju veifen, ihn aus einem Tage des Segens in
einen Tag des lnjegens, ja jogay des Fluches
s vevwandeln. €8 bebar] jur Begriindung
diejer Anjid)t feimer eingehenden Schilberung.
Die Nemmung der  Worte :  Wirtshausleben,
Trunfjud)t, Unzucht, blawer Montag wird §h-
nen geniigend fagen, was i) im Sinne habe.
Weld) ein Strom von Clend, Fanmmer und
Yot hat jid) dod) aus diefer leider jo veidhlich
fliegenden Quelle itber dag Schweizerland er-
gofjen! Wer mid) der Uebeviveibung bejichtigen
midyte, den vermweije id) aufj die jorgfdltiq ge-
fithrte eidbgendijijhe Stevblichteitsitatijtif, welche
ung mit unanfecdjtbaren Jahlen daviiber belehrt,
daff bet ung Jahr fitv Fahr duvd)jchuittlich) dev
sjehute Weann (im Alter vou 20 bis 6O Jah-
ven) an den Folgen des Miifbraud)s dev gei-
jtigen Getvanfe zu Grunde geht. lnd Hand
m Hand damit geht die Thatjache, daf unter
allen vorfommenden Vergehenw und Verbredhen
ein unverhdaltnismagig grofer Brudyteil auf den
Sonntag entfdllt, oder vielmehr auf dag Ferr:
bild  Desjelbenr, Dden unvidhtig angewendeten
Sonntag.

Gany anders aber gejtalten fid)y die Dinge,
it Bolfg- und Familienleben jowohl, als im
Yeben Der Cimgelien, wenn ber Sonntag 3u
pem Dbeniifst wird, wojn er uns von Gotf ijt
gegeben worden, jum fdrperlichen und geijti=
gen Ausruben.

(Sdpoeizer Bldtter fitv Gefundheitspilege XIV. 111.)

(Shluf folgt).

Das aelbe Ficber.

(Dr. Jmjeld.)

(Sdug).

Die Prognoje bdes gelben Fiebers ijt
i der NMegel ungiinjtig, denn jeder der am
gelben Fieber evfvanft ift jchoebt in grofer Ye-
bensgefahr. Cingewanderte, d. §. joldye weldhe
nicht in  dem Tvopengegenden geboven find,
haben eine viel grofeve Dispojition jur Kvantheit
alg die Cingebornen. Wei CEpidemien ijt Ddie
Stevblid)feit jtets eine jehr grofe. Jm indivi-
duellen Falle ijt bdie Proguofe bejonders von
folgenden Wmijtdnden abhingig: jie ift jchlech-
tev Dei gejd)wddyterr Jubdividuen und bei Alfo-
holifern; Dei Leuten welche in unveinen und
jehlecht geliifieten  Hdujern wohnen, befonders
went die Jabhl der Hausbewohner den Réum-
lid)fettent entjprechend zu grofy ijt; bet jdhled)t
gendhrten Pevjonen ; bei Frembden iweldhe exjt
jeit furer Beit in einer elbfiebevgegend
wobhuen und jidh nod) nidht atflimatijievt Hhaben.

Wag die Thevapie anbetrifit, jo mug
diejelbe 3wet von einander jcharf . getvennten
Sweden entprechen ; einerjeits dem prophy-
laftijdyen, anderfeits dem eigentlid) fhe-
vapeutijden Bwed.

Die Prophylaris hat ihrerjeits wieber
eine Doppelte Anfgabe; jundadijt hat fie der
Gniwiclung und der weiteven Verbreitung von
@Epibemien vorjubeugen; in weiter Yinie muf
jie, bet bejtehender Epidemie, dag JFubdividuum
vor Dder Anjtecung zu fdyiigen trachten.

Um der eriten Aujgabe ju geniigen ijt wor
Allem eine vigovdje Hygieine der Sdyiffe
nofwendig ; fie bejteht in eimer guten Liiftung,
ineiner peinliden Neinlidhfeit der Sdyiffe
und ihrer Mannjdaft, in einer vollftdndigen
und oft vorgenommenen Desinfeftion der Sdyiffe
und ihrer Yadung, und in einer fleifigen
Netnigung der Kielvdume.



	Schlaf und Sonntag und deren gesundheitliche Bedeutung : Vortrag gehalten bei der Jahresfeier der aargauischen Gesellschaft für Sonttagsheiligung

